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Nummer 264, Sonnabend, den 9. November 1893. 135. Jahrgang

e

nebſt „Blätter für Unterhaltung und Helehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.
Abonnementspreis: Vierteljährl. bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabe

ſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug 1,50 Mk. mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk,
Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Die Expeditton iſt an den
Wochentagen Vormittags von 7—-1 und Nachmittags von 2-7 Uhr geöffnet

Jnſertjonsgebühr: Für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pig.
für Private in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche and größere Anzeigen
entſprechende Ermäßigung. Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunſt.

An fg ebot.
Der Commis Karl Oskar Gaertner aus Merſeburg, geboren am 27. Januar 1863,

Sohn des Fabrikanten Johann Karl Gaertner und deſſen Ehefrau Louiſe Amalie geb.
Pippel vaſelbſt, welcher nach Amerika ausgewandert ſein ſoll und von deſſen Leben oder Tode
ſeit dem Jahre 1884 keine Nachricht eingegangen iſt, wird auf Antrag ſeines Bruders, des cand.
jur. et cam. Karl Richard Gaertner in
Aufgebotstermine am

Kiel, hierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens im

Sonnabend, den 19. Septerber 1896, Vormittags 10 Uhr
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr, 19 zu melden, widrigenfalls ſeine Todes-
erklärung erfolgen wird.

Merſeburſg, den 31. October 1895.
e erS- Konknrsverfahren.
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Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
„Dampfziegelwerk Spergau“ in Spergau iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters der Schlußtermin auf

den 27. November 1895, Vormittags 9 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt beſtimmt.

Merſeburg, den 2. November 1895.
(4245

Merſeburg, den 8. November 1895.

Vom Tage.
Dom Karlos von Portugal hat den deut-

ſchen Kaiſerhof, an dem er einige Tage zu Beſuch
verweilte, wieder verlaſſen. Der Verkehr unſers
Kaiſerpaares mit dem portugiſiſchen Könige war
der dankbar herzlichſte, wovon auch die zahlreichen
Ordensdekorationen und ſonſtige Auszeichnungen
ein beredtes Zeugniß ablegen. Der Kaiſer
weilt im neuen Palais zu Potsdam, ſeine
Miniſter ſind vollzählig in Berlin ver-
ſammelt, nur der Land wirthſchafts mi-
niſter befindet ſich auf einer Dienſtreiſe
und der Reichskanzler auf einem kurzen
Jagdausfluge. Unter dem Vorſitz des
Staatsminiſters Herrn v. Boetticher finden
in Berlin wichtige Verhandlungen über eine Ver
faſſung der Arbeiter-Verſicherungsgeſetze ſtatt.
Das ſogenannte Klebegeſetz hat, wenigſtens
ſoweit es ſeine Handhabung im Einzelnen an
geht, nirgends recht Freunde finden können. Bei
den Berathungen wurde dieſe Thatſache ſowohl
vom Direktor des Reichsverſicherungsamtes Dr.
Boediker ſowie vom Handelsminiſter Berlepſch
anerkannt. Eine Beſeitigung der Marken-
Ueberei wurde von den genannten Herren
wie von den übrigen Mitgliedern der Konferenz
dringend empfohlen. Sobald ein anderer an
nehmbarer Weg des Sparens gefunden ſein
wird, und gerade ſeine Auſfindung iſt die
Aufgabe der Konferenz, wird man das um
ſtändliche Syſtem des Markenklebens fallen
laſſen. Eine bittere Enttäuſchung hat die
Stichwahl im Wahlkreiſe Dortmund ge-
bracht, bei der es ſich um die Kandidatur des
nationalliberalen Abgeordneten Dr. Möller
und des Socialdemokraten Dr. Lütgenau
handelte. Das Stimmenverhält niß dieſer

Die Kolchierin.
Roman v. Geb. h. Schätzler-Peraſini.

(11, Fortſetzung.)
Baumann vernahm dies wohl und der Zorn,

die Empörung ſtiegen von Neuem in ihm auf.
„Fernau!“ rief er mit ſcharfer Stimme, „dieſes
Weib iſt Dein Unglück, Dein Untergang, wenn
Du mir nicht erlaubſt, es mit Gewalt hinaus-
zutreiben aus einem Hauſe, in das ſie nur durch
gewaltſamen Einbruch gelangte. O, nun weiß
ich auch, daß es kein wüſter Traum war,
der mich ängſtigte vorhin, Sie war es, Deine
Kolchierin, die mit dem Meſſer an meinem Lager
ſtand, um mich zu ermorden, wenn ich mich
ihr in den Weg ſtellen ſollte. Daß ich weiter
ſchlafen mußte! Daß ich nicht eher vor Deiner
Thür läge, ermordet durch dieſen Dämon, ehe
ich dieſe Szene erlebte! Dann würdeſt Du ein
ſehen, welch ein wildes Thier Du an Dich
ziehſt Fernau Fernau!“

Er machte eine drohende Bewegung nach dem
Modell, aber der Verwundete ſtreckte ihm die
Hand entgegen. „Schweig!“ rief er. „Oder bei
Gott, Baumann, ich, der kranke Mann, züchtige
Dich für Deine Beleidigungen!“ Die hektiſche
Röthe auf Baumann's Wangen verſchwand plötz
lich und machte einer tiefen Bläſſe Raum. Er
ſtieß ein trockenes, klangloſes Lachen hervor und
taſtete mit unſicherer Hand nach dem Stuhl, auf
dem er zuſammenbrach. Was iſt der beſte,
treueſte Freund, wenn eine große, niederſtür-
mende Leidenſchaft zu einem Weibe, zu einem
Weibe wie Clega erwacht!

Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.
beiden Kandidaten war bei der Hauptwahl
ungefähr das gleiche, das Centrum, das an-
nähernd ebenfalls eine gleichgroße Stimmenzahl
bei der Erſatzwahl auf ſich vereinigte, hatte
bei der Stichwahl den Ausſchlag zu geben.
Die Parole des Centrums lautete jedoch
auf Wahlenthaltung; die zahlreichen
katholiſchen, aus dem Oſten in den letzten
Tagen eingewanderten Arbeiter haben an-
ſcheinend trotzdem für die Socialdemokraten
geſtimmt, da deſſen Sieg ſonſt ganz unerklärlich
bliebe. Leider iſt auch die Majorität, mit
der Dr. Lüt genau aus dem Wahlkampf als
Sieger, hervorging, ſo bedeutend, daß eine Be
anſtandung ſeiner Wahl, wie ſie ſonſt im
Dortmunder Kreis bei der annährend gleichen
Stimmenzahl der gegneriſchen Parteien üblich
ift, kaum vorgenommen werden dürfte, Be-
ſonders bedauerlich iſt das Ergebniß
dieſer Wahl angeſichts der Mahnung unſeres
Kaiſers, das Volk ſollte ſich ermannen und
einmüthig gegen die ſocialrevolutionären Be
ſtrebungen der Umſturzparteien Front machen.
Zugleich iſt ſie eine ernſte Mahnung an alle
bürgerlichen Parteien, fortan alle kleinlichen
Parteirückſichten gegenüber dem gemeinſamen
Feind aufzugeben und geſchloſſen vorzugehen
Jm Auslande iſt es in den jüngſten Tagen
ſtiller zugegangen. Jn Paris hat ſich das
neue radikale Kabinet konſtituirt und
ſein Programm verkündet. Da die nächſte
Kammerſitzung erſt gegen Ende dieſer Woche
ſtattfindet, ſo iſt bis dahin ſeine Exiſtenz auch
vollkommen geſichert; lange wird es jedoch nicht
am Leben bleiben, das weiß Herr Bourgeois
ſo gut wie alle anderen, die Einſicht in die
Verhältniſſe an der Seine beſitzen, Jn
England redet man in den jüngſten Tagen
eine erſtannlich kühne Sprache und meint

ſagte?“ „Ja!“ fuhr ſie in altem Trotze auf.
„Jch wollte es thun!“ „Du wollteſt ihn

Ein Schauer überlief ihn, doch währte es nur
eine Secunde. „Jch wollte ihn ermorden, weil
er mich einmal ſchlug und auf die Kniee nieder-
warf und mich mit Gewalt zur Thür hinaus-
ſtieß. Das that mir noch kein Menſch und
darum hätte ich ihn getödtet!“ antwortete ſie
finſter. „Wann that er Dir das?“ fragte
Fernau überraſcht. „Vor einigen Tagen wo
ich kam, um Sie ſchaute haſtig zu ihm auf,
mit einem Blick, der ihm alles Blut in das
bleiche Geſicht trieb. „Als eine Magd, als
Pflegerin wollte ich in das Krankenzimmer.
Nächte hindurch quälte ich mich mit dieſem letzten
Entſchluß. Und wie ich endlich kam, noch uneinig
mit mir ſelbſt, aber einem gewaltſamen Drange
folgend ſtieß er mich zu Boden, verweigerte
er mir den Eintritt. Und um dies ein zweites
Mal zu verhindern deshalb deshalb!“

Er verſtand ſie ganz in ihrem uneigenen
Weſen. Dies Weib war ja nach keiner Scha-
blone zu beurtheilen. Vielleicht gab es nirgends
eine Zweite wie ſie. Da regte ſich auch
Baumann wieder. Er erhob ſich mit wanken-
den Knieen. Seine großen, ſonſt ſo klaren Augen
blickten den Freund mit einem rührenden Aus

die oſtaſiatiſche Frage wie die armeniſche allein
und ſelbſtſtändig löſen zu können im Nothfalle
auch mit Waffengewalt. Die Herren in London
werden ſich das aber wohl noch überlegen.
Jn Rußland ſieht man beſorgt der Nieder-

kunft der Kaiſerin entgegen, da beun-
ruhigende Gerüchte über deren Befinden um-
gehen. Der gegenwärtige Thronfolger, Groß-
fürſt Georg, iſt ein Todeskandidat, um
ſo ſehnlicher wünſcht mau in Peter sburg,
daß ein geſunder Prinz geboren werde.
Jn der aſiatiſchen mie der europäiſchen
Türkei ſieht es überaus trübe aus, die
Mordſcenen nehmen kein Ende, da die Re-
gierung viel zu ſchwach iſt, um energiſch ein
ſchreiten zu können. Jn Rom macht die
Geldfrage für die afrikaniſche Expedition
noch immer viel Kopfſchmerzen. Die
Spanier leiden unter dem vandaliſchen
Treiben der Jnſurgenten auf Cuba,
ohne dasſelbe verhindern zu können.

Rekruten- Vereidigung des
Gardecorps.

Jm Luſtgarten zu Berlin hat am Donnerſtag
im Beiſein des Kaiſers die Vereidigung
der Rekruten der Garniſonen Berlin, Spandau,
Charlottenburg und Lichterfelde in der üblichen
Weiſe ſtattgefunden. Jm Garten war ein Al
tar errichtet, der von zwei Kanonen flankirt
wurde, und wo ſämmtliche Fahnen und Stan-
darten Aufſtellung genommen hatten. Zunächſt
hielt der evangeliſche Pfarrer des Jnvaliden-
hauſes Gerhard eine Anſprache und nach
ihm der katholiſche Garniſonpfarrer Vollmar,
worauf die Vereidigung brigadeweiſe vor ſich
ging. Der Kaiſer hielt eine Anſprache
an die vereidigten Rekruten, in welcher er
vetonte, es ſei eine beſondere Ehre für
ſie, in das Gardecorps aufgenommen zu
werden und gewiſſermaßen unter ſeinen, Sr.
Majeſtät, Augen ihre Ausbildung zu erhalten.
Ferner ſollten ſie es als eine beſondere Aus-
zeichnung betrachten, daß ſie in den Jubeljahren
eingeſtellt ſeien. Der Kaiſer erinnerte ſodann
an die Kriegsthaten des Jahres 1870, Jm
feſten Vertrauen auf Gott wären damals unter
Kaiſer Wilhelm dem Großen, der ein wahrer
Soldatenkaiſer geweſen, die Truppen von Sieg
zu Sieg geſchritten. Der Monarch ſchloß

„IJn ſteter Erinnerung an die große Geſchichte Eures
Volkes, die Jhr zum Theil miterlebt habt, haltet feſt
an Eurem Gott, an Eurem Herrſcherhaus, an
Eurem Vaterland. Euren Lohn, Eure Auszeichnung
findet Jhr in Meiner Zufriedenheit, in der Anerkennung
Eurer Vorzgeſetzten, in der Achtung Eurer Mitbürger. Nun
bleibt feft, nach Jnnen und nach Außen, und vergeſſet nie
den Eid, den Jhr Mir geleiſtet habt, jederzeit eingedenk
Eurer Pflichten als Seldat.“

Der Kaiſer ſprasz mit ſcharfer Betonung
und in Abſätzen langſam. Jm Anſchluß an die
kaiſerliche Rede brachte General v, Winter-

druck an, ſo daß dieſem im Augenblick jeder
Groll ſchwand. „Schicke ſie fort!“ bat Bau-
mann. Ein röchelndes Pfeifen kam aus der
Tiefe ſeiner Bruſt.

Niemals war es dem Verwundeten ſo ſehr
in's Gedächtniß gerufen worden, wie leidend der
Freund war. Und in ſeiner wiedergekehrten
Erinnerung zählte Fernau alle die langen Tage,
die noch längeren, qualvollen Nächte, die ihm
Baumann geopfert, indem er vor dem Bett eines
Kranken wachte. Dies kam über ihn in einem
Augenblick, da der Freund vor ihm ſtand, mit
bleichen Lippen, ſchon beinahe den Tod im Auge.
Ein müder kranker Mann hatte ihm oft Schlaf
und Ruhe, jsa, ſelbſt den heilenden Sonnenſchein,
dahingegeben. Fernau fand kein Wort des
Grolles, ja, er ſah ohne Regung zu, wie der
Maler Clea bei der Schulter ergriff, um ſie
von dem Bette zu zerren.

„Hinaus hörte er ſagen und noch immer
kam ihm keine Bewegung. Wie eine in die letzte
Enge getriebene Wildkatze, die noch einmal, be
vor ſie die Vernichtung trifft, ihre Waffen zeigt,
ſprach die Kolchierin empor. Ein Auſſchrei kam
von ihren Lippen. Jn ganzer Größe ſtand ſie,
gegen die Wand gelehnt mit der ſreien Hand
den Griff Baumann's abſchüttelnd. „Wagen
Sie es, Signor!“ rief ſie laut. „Jch tödte
mich noch in dieſer Minute, ehe ich mich zum
zweitenmal gewaltſam hinausſtoßen laſſe!“

Jhr Auge ſprühte Feuer, die Naſenflügel
zuckten in wildeſter Bewegung. Jhre rechte Hand
hielt krampfhaft den Dolch umſpannt, bereit, ihn

ſich in die Bruſt zu ſtoßen. Baumann wich
V Jnſergte im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

d d T
feld t ein dreimaliges Hurrah auf den oberſten
Kriegherrn aus, in welches die Mangſchaften
begeiſtert einſtimmten. Unter den Klängen der
Nationalhymne traten die Truppen den Rück-
marſch an. Der Kaiſer wurde vom Publikum
lebhaft begrüßt.

Politiſche Rachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer
Kaiſer kam am Donnerſtag van Potsdam
nach Berlin, wo er der Rekruten-Ver-
eidigung beiwohnte. Nach der Feier ar-
beitete der Monarch im Schloſſe mit dem Chef
des Militärkabinets und nahm gemeinſam mit
der inzwiſchen eingetroffenen Kaiſerin das
Frühſtück ein. Später hat ſich der Kaiſer
zur Jagd uach Piesdorf begeben, während
t Kaiſerin nach dem neuen Palais zurück-
ehrte.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine Reihe

von Auszeichnungen an höhere Offi-
ziere. U, A. hat der kommandirende General
des 15. Armeecorps v. Blume das Großkreuz
des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub er
halten.

Der Verein zur Förderung des
Deutſchthums in den Oſtmarken hat nun
mehr, wie neuerdings erſt in Weſtpreußen, auch
in Oſtpreußen einen Landesausſchuß ge-
bildet, dem u. A. die Univerſitätsprofeſſoren
Zorn und v. Esmarch in Königsberg an-
gehören. Den Vorſitz hat Graf Eulenburg-
Braſſen, Obermarſchall im Königreich Preußen,
übernommen.

Der Ausſchuß des deutſchen Bimetal-
liſten bundes hielt am Donnerſtag eine
Sitzung im Abgeordnetenhaute zu Berlin ab.
Derſelbe machte den Antrag des Grafen Mirbach
betr. die Silberwährung zu dem ſeinigen. Es
wurden ſodann Organiſationsfragen abgeſchloſſen.

Der „Vorwärts“ iſt ſchon wieder ein-
mal confiscirt worden. Die Zahl der con-
fiscirten Exemplare beträgt 550. Die Beſchlag
nahme erfolgte wegen einer Majeſtätsbelei-
digung, die in der Ueberſchrift zu einer
Mittheilung von der Begnadigung zweier wegen
Körperverletzung verurtheilten Polizeibeamten ent
halten war.

Wie die „Poſt“ aus beſter Quelle erfährk,
ſind alle die längeren Berichte über die Berath-
ungen der Verſicherungskonferenz mit
Vorſicht aufzunehmen, da ſie ganz privater
Natur ſind und wohl im Großen und Ganzen
das Richtige bringen, im Einzelnen aber doch
wohl Jrrthü mer enthalten.

Angefichts der bevorſtehenden Wahlen zu
den Landwirthſchaftskammern in Preu-
ßen fordert der Vorſtand des Bundes der Land-
wirthe ſeine Mitglieder dringlich auf, ſolche Per-

re waannaaanaues“uvoller Entſetzen zurück. Das war nicht Komödie,
ſondern volle Wahrheit.

„Clea!“ rief nun auch Fernau. Aber ſie gab
keine Antwort, ſondern ſchien wie aus Erz ge
goſſen, den Blick unverwandt auf Baumann ge-
richtet. Dieſer machte noch einen ſchwachen
Verſuch zu ſprechen, hob die Augen zu der Kol-
chierin, ſah den unerſchütterlichen Entſchluß in
ihr, eher zu ſterben, als zu weichen und machte
dann eine müde, abwehrende Bewegung. Er
wendete ſich um, taſtete nach einigen Möbeln
um eine Stütze zu finden und wankte dann zur
Thür hinaus. Stumm ſah ihn Fernau gehen.
Er hatte die Empfindung, als müſſe er ihn
zurückrufen aber ſein Blick ſtreifte Clea und
die Kehle ſchnürte ſich ihm zu.

Baumann ging alſo. Sein Gang war
ſchleppend, die ganze Geſtalt ſchien in ſich ſelbſt
gebrochen. Wie die Thür hinter ihm zufiel, die
rothe Portiere darüber flatterte, wich die er
ſchreckende Starrheit, Clea's Dolch entfiel ihrer
Hand, ſie wendete ſich dem Lager zu. „Clea,“
fragte Fernau leiſe, erſchüttert, „hätteſt Du Dich
wirklich getödtet „Ja,“ erwiderte ſie hart,
„ich hätte es gethan!“ „Du weißt nicht, Cleg,
was er an mir that. Es giebt wohl keinen
treueren Freund, als ihn. Daß ich noch lebe,
verdanke ich ihm allein Sie zog die Brauen zu
ſammen und ſtarrte vor ſich auf den Boden nieder.
„Was wollte ich denn kam es grollend über
ihre Lippen. „Nur eine Pflegerin ſein! Er ſollte
ja nicht verdrängt werden. Um zu dienen wie
eine Magd, ſchlug ich das Anerbieten aus,
mit dem Direktor vom Cuaſtelli weiterzureiſen,
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ſonen zu wählen, die eine Gewähr dafür bieten,
daß ſie freimüthig die Forderungen der
Landwirthſchaft im Sinne des Bundes in
den Landwirthſchaftskammern zum Ausdruck
bringen werden.

Der Geſammtvorſtand des Bundes der
Landwirthe publicirt eine Erklärung, in der
er den Antrag Kanitz als das unent-
vehrliche Mittel zur Hebung der Getreide-
preiſe bezeichnet und hervorhebt, daß die voll
ſtändige Löſung der Agrarfrage nur mit
der Durchführung ſämmtlicher agrariſchen
Forderungen bis zur ſyſtematiſchen Ausge-
ſtaltung des Agrarrechts geſchehen könne.

Nicht nur in Karlsruhe, ſondern auch
in Pfor zheim und Heidelberg hat ſich
ein Theil der badiſchen Solialdemokratie mit
dem auf dem Breslauer Parteitage aus der
Partei ausgeſchloſſenen Dr, Ruedt ſolidariſch
erklärt und gleich ihm den Aus tritt aus der
Partei beſchloſſen.

Oeſterreich-Uugarn. Zu der Thatſache,
daß ſich der Kaiſer zu einer Beſtätigung des
Antiſemiten Dr. Lueger nicht hat entſchließen
können, wird in Wiener Regierungskreiſen ver
ſichert, daß die Nichtbeſtätigung weder eine
politiſche noch eine Parteifrage, ſondern eine rein
perſönliche Frage ſei, da nach dem Vorleben
Luegers, der ſtets ein großer Agitator war,
eine unparteiiſche Führung der Geſchäfte
nicht erwartet werden könnte. Lueger er-
klärte auf die Mittheilung ſeiner Nichtbeſtäti-
gung, nun ſei er ein freier Mann, habe keine
Rückſicht mehr zu nehmen und werde den Leuten
zeigen, was er könne. Sollte der antiſemitiſche
Bürgerklub im Gemeinderathe beim Beſchluſſe,
Lueger wieder zu wählen, beharren, dann würde
nichts übrig bleiben, als den Gemeinderath auf
zulöſen und einen Kommiſſar mit der Weiter-
führung der ſtädtiſchen Geſchäfte zu betrauen.

Frankreich. Aus Madagaskar iſt
wieder einmal eine Nachricht des Generals
Duchéèſne eingetroffen. Nach derſelben hat
ſich die Lage gebeſſert, die Wege von
Antananarivo noch den Küſtenſtädten ſeien
offen und ſicher. Jn den weſtlich Gebieten der
Jnſel haben die Eingeborenen die Poſten wieder
beſetzt, welche ſie während des Kieges verlaſſen
hatten. An der Oſtküſte iſt alles ruhig. Die
Königin hat eine Volksverſammlung ab-
gehalten und in derſelben den Friedensſchluß und
den Wechſel im Miniſterium mitgetheilt. Zwei
Bataillone, welche bisher noch zur Beſetzung in
Antananarivo zurückgehalten worden waren,
ſind auf dem Hrimwege nach Frankreich begriffen.
Ueber den Geſundheitsſtand der Truppen ſagt
der Bericht des Generals bezeichnender Weiſe
nichts aus.

Jtalien. Menelik, der Negus von Abeſ-
ſynien ſcheint vor der Hand den Muth zu
weiteren kriegeriſchen Operationen vollſtändig
verloren zu haben, dagegen verlautet von
drohenden Bewegungen der Derwiſche
auf die italieniſche Provinz Maſſauah. General
Baratieri hat deshalb ſoſort Verſtär-
kungen an die Grenze entſandt, die den Der-
wiſchen einen ungemüthlichen Empfang bereiten
dürften, wenn dieſe wirklich an eine Zurück-
eroberung Kaſſatasdenken ſollten. Immerhin
iſt es wahrſcheinlich, daß man bald Neues vom
afrikaniſchen Kriegsſchauplatz zu hören bekommen
wird.

England. Der engliſche Unterſtaatsſekretär
des Aeußern Curzo nerklärte in einer Rede, die
er in Derby hielt, es ſei zu befürchten, daß
der gegenwärtige beunruhigende Stand der
äußeren Angelegenheiten ſich weiter entwickeln

darum allein ließ ich mir Alles nehmen, die
Hütte unſeres Vaters, den letzten Stuhl, worauf
ich ruhen konnte. Darum nur darum
Sie griff mit den Händen in ihr volles Haar
und richtete die Augen trotzig ſeitwärts.

„Komm' zu mir, Clea,“ bat er halblaut,
bebenden Tones. Sie regte ſich nicht. „Du
kommſt nicht? Wenn ich aufſpringen und
Dich herbeiziehen könnte!“ rief er ihr leiden-
ſchaftlich zu. „Aber mein Körper hat noch keine
Kraft ſo muß ich liegen bleiben.“ Noch ehe
er ausgeredet hatte, wendete ſie ſich ihm zu und
ſtürzte wiederum vor ſeinem Bett nieder. „Da
bin ich da haſt Du mich!“ Er ſeufzte tief
und ließ den Kopf zurückſinken. Den Arm um
ihren Nacken gelegt, ſchloß er müde die Augen.
Wie kleine, glänzend-ſchwarze Schlangen ringelten
ſich ihre Haare über das weiße Linnen des
Krankenbettes. Draußen im Vorzimmer wankte
Baumann nach dem Lager. Sein Fuß verfing
ſich in dem Seidenſtoff, der davor am Boden
lag. Kolchiſche Arbeit! Er ſtrauchelte und fiel
auf das Ruhebett. Die Erſchütterung verurſachte
ihm einen HuſtenAnfall, wie er ihn lange nicht
mehr gehabt hatte. Den Kopf auf den gebogenen
Arm geſtützt, ſo verbrachte er wachend den Reſt
der Nacht. „Jch bin nicht nur ein Schwächling,
nein, auch noch ein Narr obendrein!“ murmelte er.

8.

Graue Dämmerung breitete fich noch über dem
italieniſchen Städtchen aus, die erſten, matten
Lichtſtrahlen huſchten durch die Scheiben und
trafen das blaſſe Geſicht Baumann's. Er hatte die
Augen geöffaet, etwas wirr hing ihm das
aſchvlonde Haar in die Stirn herein. Seine
Hand fuhr über die Stirn, warf die Büſchel
zurück. Dann erhob er ſich, zerrte an verſchie

würde, es liege aber keine Nothwendigkeit
vor, daß dieſelbe zu einem Kriege ſühre. Die
Regierung würde ihr Beſtes thun, um ihre Po
litik aufrecht zu halten.

Spanien. Während auf Cuba bisher die
Spanier als die Angreifenden und die
Jnſurgenten als die Angegriffenen zu
gelten hatten, ſcheint ſich jetzt das Blatt gewandt
zu haben. Die Jnſurgenten haben ſich unter
ihren Führern geſammelt und beabſichtigen auf
der ganzen Linie den Angriff gegen die Spanier
aufzunehmen. Letztere ſind in heller Verzweiflung.

Orient. Die Lage in der Türkei ver
ſchlimmert ſich von Tag zu Tage. Die Wahr
ſcheinlichkeit eines Einſchreitens der Mächte tritt

immer mehr in Sicht. Jn Konſtantinopel
iſt volle Revolution ausgebrochen. Selbſt
auf dem Schreibtiſch des Sultans wurde
ein Drohbrief gefunden, der dem Sultan
aufgiebt, binnen 10 Tagen abzudanken,
andernfalls würde er getödtet werden.
Maſſenmetzeleien ſind an der Tages
ordnung. Der jüngſt ernannte Großvezier
Kiamil Paſcha hat ſeinen Abſchied ge-
nommen.

Aſien. Der japaniſche Premier-
minſter Graf Jto erklärte, daß ein politiſcher
Vertrag zwiſchen Rußland und Japan
nicht beſtehe. Das ruſſich japaniſche
Abkommen ſei lediglich ein Handels
vertrag.

Parlamentariſche Nachrichten.
Sein Mandat niederzulegen ſoll der Reichstage

abgeo dnete für Liegnitz Bunzlau, Oberlandesgerichtsrath
SchmiederBreslau, beabſichtigen, und zwar mit Rück
ſicht auf ſein vorgerücktes Alter. Schmieder iſt 65 Jahre
alt, gehört dem Reichstage ſeit 1884 an und iſt Mitglied
der freiſinnigen Volksparten.

Ueber die deutſch franzöſiſchen
Beziehungen

hat ſich der neue franzöſiſche Miniſter des Aus
wärtigen Berthelot, als er noch die Chemie
verlaſſen, um dafür die auswärtigen Geſchicke
ſeines Vaterlandes zu leiten, wie folgt geäußert:

„Jch bin der Auſicht, daß die intellektuellen und
ſocialen Beziehungen zwiſchen den ziviliſirten Völkern, und
beſonders zwiſchen Frankreich und Deutſchland, ſo eng als
möglich ſein ſollen, Jede Nation ſoll in dieſen Beziehungen
itre Originalität und ihre Eigenart bewahren,
ſoll ſich aber dabei ſtets bemühen, durch Ken utniß
und Aneignung der guten Eigenſchaften der Nachbar
nationen beſſer zu werden. Von dieſem Geiſte durch
drungen, habe ich mich fortdauernd auf dem Laufenden
erhalten über die deutſchen Entdeckungen und Jdeen
und die beſten Beziehungen zu den germaniſchen Gelehrten
zu pflegen geſucht. Jm Allgemeinen mangelt uns auch
nicht ihre Sympathie. Aber die Beziehungen
können nur unter einer doppelten Bedingung ganz intim
werden erſtens muß jede der beiden Nationen allen An
ſpruch aufgeben, auf die Nachbarnation ein intellektuelles
oder ſonſtiges Uebergewicht ausznüben zweitens muß
Deutſchland auf hören, in der Welt das alterthümliche
Recht der Gewalt und der Eroberung zu prokla
miren und muß den zwangeweiſe annektirten Bevölkerungen
das moderne Recht, ihr Schickal zu wählen, zurückgeben
Der Mißbrauch, den Deutſchland mit ſeinen Siegen
getrieben hat, iſt es, der den Anagonismus der Völker
unterhält und die Zukunft mit neuen Kataſtrophen
bedroht“.

Wenn man dieſe Worte lieſt, muß man
bedenken, daß Herr Berthelot zur Zeit, als
er ſie ſchrieb, nicht entſernt ahnen konnte, er
würde acht Monate ſpäter Miniſter des Aus
wärtigen ſein ſonſt hätte er ſich natürlich nicht
ſo rückhaltslos ausgeſprochen. Auch
darf man nicht vergeſſen, daß ſo ziemlich jeder
Franzoſe, wenigſtens aus der Generation, zu der
Herr Berthelot gehört, die Heraus gabe Elſaß-
Lothringen fordert oder doch erhofft. End
lich ſtellt Berthelot dieſe Forderung in verhält-
nißmäßig milder Form auf. Er verlangt uicht,
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denen Stellen ſeines zerknitterten Anzuges und
trat darauf an das Fenſter, das er öffnete. Die
friſche Luſt that ihm wohl, auch innerlich war
er ruhiger geworden. Hin und wieder lief ein
leichtes Zittern um die ſchmalen Lippen, aber
es waren nicht mehr Groll und Wuth, die es
hervorbrachten. Jn den Gaſſen unten fing es
an ſich zu regen, langſam, groß und majeſtätiſch
tauchte der Sonnenball empor, ein Glühen über
die Gegend werfend,

Da athmete Baumann noch einmal tief auf
und trat zurück. Er hatte einen feſten Entſchluß
gefaßt. Noch ehe der Tag zu Ende ging, wollte
er die Stadt verlaſſen. Er räumte der Kol-
chierin das Feld, das er nicht mehr in Ehren
behaupten konnte. Baumann öffnete die Thür
des Krankenzimmers und trat ein, blieb jedoch
ſtehen. Clea lehnte in dem Stuhl und ſchien zu
ſchlafen. Jhr Antlitz zeigte in dieſer Ruhe nichts
mehr von jener demoniſchen Wildheit der Nacht.
Die klaſſiſche Schönheit dieſer Züge war üder-
wältigend. Selbſt Baumann empfand eine Re-
gung der Bewunderung in ſeiner Bruſt. Erſt
na Minuten bemerkte er, daß auch Fernau
wachend auf ſeinem Lager ruhte. Er ſchaute
gleichfalls die ſchlafende Kolchierin an, mit Augen,
deren Ausdruck nicht ſchwer zu deuten war.
Baumann räuſperte ſich geräuſchvoll und trat
einen Schritt vor. Der kranke Freund drehte
ihm raſch das Geſicht zu und winkte ihm ab,
„Still! Du weckſt ſie auf!“

„Welche Fürſorge!“ dachte ſich Baumann,
doch kein Zorn bewegte ihn mehr. „Jch muß
mit Dir ſprechen, Fernau!“ verſetzte er ernſt.
Jener nickte.

(Fortſetzung folgt.)

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „„Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

daß Deutſchland die beiden Länder einfach zu-
rückgiebt, ſondern daß er die beiden Bevölker-
ungen wählen läßt, ob ſie zu Deutſchland
oder zu Frankreich gehören wollen. Es iſt
recht pikant, daß Herr Berthelot, der mit Deutſch
land ſehr unzufrieden iſt, weil es das „Recht
der Eroberung“ proklamire, mit einem Miniſterium
zur Regierung gelangt, deſſen Aufgabe es iſt, in
Madagaskar das Recht der Eroberung zu prokla
miren! Ferner kann man einwenden, daß nicht
die deutſchen Siege Europa unter Waffen
halten, ſondern vielmehr die franzöſiſchen Re
vanchegelüſte. Jm Uebrigen thäte man gewiß
Unrecht, wenn man glauben waollte, der neue
franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen werde fich
in ſeiner Politik von chauviniſtiſchen Erwägungen
leiten laſſen.

Provinz und Umgegend.
F Freyburg, 6. November. Die Ehefrau

des Landwirth H. in Dobichau ſchenkte kürz-
lich zum dritten Mal einem Zwillings-
paar das Leben; nur einer der Zwillinge iſt
geſtorben. Beim Rübenfahren ſtürzte
vorgeſtern in der Nähe des Bahnhofes das
Pferd des Landwirths Sch. in Schleberode
uud erlitt hierbei ſo ſchwere Verletzungen, daß
es auf der Stelle getödtet werden mußte,

F Stößen, 6. Nov. Ein ſchon bejahrter
Landwirth erlitt dadurch einen bedauerlichen
Unfall, daß er von einem Obſtbaume ſtürzte
und ſchwere Verletzungen davontrug.

F Oſterburg, 8. Nov. Der Arbeiter Gäde
hierſelbſt verſuchte geſtern Abend in ſeiner Woh

nung ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende zu machen. Es gelang jedoch, den bereits
Bewußtloſen wieder ins Leben zurück zu rufen.
Eheliche Zwiſtigkeiten ſollen den jungen Mann
zu dieſem Schritt getrieben haben.

f Hettſtedt, 6. November. Montag früh
entzündeten ſich auf dem Glückhilſſchachte an
dem Grubenlicht der anfahrenden Bergleute
ſchlagende Wetter, Durch dieſelben wurde
der Häuer Korn aus Gerſtedt am ganzen Ober
körper erheblich verbrannt, während der Häuer
Hartmann mit leichteren Brandwunden am Arm
und Geſicht davonkam. Beide mußten in das
gewerkſchaftliche Krankenhaus gebracht werden,

f. DTrebnitz, 6. November. Sonnabeud
abend ſtieß der Gendarm Greiſer aus Könnern
in der Nähe von Trebnitz mit zwei Wild-
dieben zuſammen. Greiſer lag an einem
Diemen verſteckt, als von einem anderen Diemen
her zwei Perſonen aufſtanden und zu jagen an-
fingen. Als der Gendarm auf den ihm am
nächſten zuging, legte der Wilderer auf ihn an.
Bei einer Entfernung von 30 Schritten erkannte
Greiſer die Perſonen und rief ſie beim Namen,
worauf beide Wilderer die Flucht ergriffen. Die
hinterhergeſandten Schüſſe trafen nicht. Bei der
ſofort bei einer verdächtigen Perſon in Trebnitz
vorgenommenen Hausſuchung wurde auch friſches
Haſenfleiſch verſteckt gefunden.

Mühlhauſen, 6. November. Bedeu-
tende Unterſchlagungen hat der in einer
hieſigen Manufaktnrwaren und Garnhandlung
auf dem Steinwege beſchäftigte Commis H. ver-
übt. Nach dem eigenen Geſtändniſſe des Sonn
abend Abend verhafteten jungen Mannes hat
derſelbe ſeit eiwa 2 Jahren faſt täglich drei bis
fünf Mark in ſeiner Taſche wandern laſſen, auch
größere Beträge entwendet, ſo daß die Höhe der
geſammten veruntreuten Gelder ſich auf etwa
4000 Mark belaufen dürſte.

f Erfurt, 6. Nov. Seit einiger Zeit wurden
in der königlichen Gewehrfabrik mehrfach
Diebſtähle verübt. Der Verdacht lenkte ſich
auf den von ſeiner Frau getrennt in Biſchleben
wohnenden Gewehrfabrikarbeiter Herzog, Mon-
tag begab ſich ein Polizeibeamter nach Biſch-
leben und nahm in Gemeinſchaft mit dem Gen-
darm Hotzler aus Jchtershauſen in der Her-
zog'ſchen Wohnung eine genaue Suchung vor,
Dort fanden die Beamten verſchiedene Schuß-
waffen und Theile ſolcher, welche aus der Ge
wehrfabrik ſtammen.

Quedlinburg 6. Novbr. Die Stadt
verord neten ernannten in ihrer geſtrigen Sitz-
ung den Kultusminiſter Dr. Boſſe einſtimmig
zum Ehrenbürger unſerer Stadt.

f Eiſenach, 6, Nov. An den Folden eines
Meſſerſtiches iſt geſtern der Fabrikarbeiter
Prinz nach 15tägigem Schmerzenslager ver-
ſtorben Jm Verlaufe eines in einer Reſ-
tauration ausgebrochenen Streites hatte ihm der
Fabrikarbeiter Horn einen Stich in den Unter
leib verſetzt. Pr. hinterläßt eine Wittwe mit
zwei unmündigen Kindern. Die Kohlen-
ſäurequelle in Sondra, welche am 25. Oit.
ihren Ausbruch eingeſtellt hatte, ſoll ſeit geſtern
abend wieder fließen und zwar mit verſtärktem
Nachdrucke und unter dem üblichen Brauſen.
Die Urſache der Unterbrechung iſt noch nicht be-
kannt geworden.

f Gräfenthal, 6. Nov, Durch herab
ſtürzende Erdmaſſen wurden in dem
Schieſerbruch Buchbach bei Gräfenthal zwei
Arbeiter verſchütt et. Der eine Arbeiter
iſt todt, der andere ſchwer verletzt.

f Greiz, 6. November. Die Konſtituirung
der Mitteldeutſchen Bodenkredit-
Aktiengeſellſchaft erfolgt vorausſichtlich
in nächſter Woche. Betheiligt ſind dabei die
Dresdener Kreditanſtalt für Handel und Jn-
duſtrie, die Berliner Hardelsgeſellſchaft, der
Schleſiſche Bankverein in Breslau, die Deutſche
Effektenbank in Frankfurt a. M., die Bankiers

Sonnabend, drn 9. November.

Max Chrombach und Gebr. Arnhold in
Baubankdirektor Fürſtenberg

ebenda.

Leipzig, 6. November. Vermißt wird
ſeit 5. Juni er. der 42 jährige Dachdecker
Berthold aus Namslau in Schleſien, in
Lindenau wohnhaft. B. iſt von mittlerer
Geſtalt (1,70 m groß), hat dunkelblonde Haare,
blonde Augenbrauen, hellblonden Schnurrbart,
hohe Stirn, langes Geſicht, rothe Geſichtsfarbe,
blaue Augen, vollſtändige Zähne, ſpitzes Kinn.
Am linken Fuße ſind zwei Zehen zuſammen
gewachſen. Bekleidet war er mit dunkelblauem
Jacketanzug, geſtreiftem Barchenthemd, grauem
Filzhut und hohen Lederſtiefeln. Man ver
muthet Selbſtmord. Vom Armen amt wird
der 44jährige Handarbeiter Kunze aus Gohlis
geſucht, welcher ſich von ſeiner Familie ent
fernt und dieſelbe im Elend zurückgelaſſen hat.

Der Preis für zum Kochen und Heizen,
ſowie zu gewerblichen Zwecken gebrauchtes
Waſſer wird vom I. Januar 1896 von 15 Pfg.
für den chm. auf 12 Pfg, herabgeſetzt. Jn
einem Hotel verlangte in der Nacht zum Mitt
woch ein circa 25 Jahre alter Mann ein
Zimmer mit Gasbeleuchtung, welches
ihm gewährt wurde. Heute Morgen nun fand
man, daß der junge Mann nach ſeinen
Papieren wahrſcheinlich ein zu Leisnig ge-
borener Kellner die ſämmtlichen vier Gas-
hähne aufgedreht und ſich auf dieſe Weiſe zu
vergiften verſucht hatte. Noch lebend wurde
der Selbſtmordeandidat mittels Krankenwagens
nach dem Jacobhoſpital überführt. Sein Zu-
ſtand giebt zu den ernſteſten Beſorgniſſen An
laß, Jn Connewitz waren zwei Ein-
brecher bei der „Arbeit“ und während der eine
an einer Mauer „Schmiere“ ſtand, füllte der
andere im Grundſtück einen Sack voll geſtohlener
Gegenſtände. Der Wartende vertrieb ſich die
Zeit mit Schapstrinken, bis er eingeſchlafen
war. Als ihn eben ein Schutzmann ſchlafend
gefunden haite, hörte er fragen „Wilhelm, biſt
Du da?“ „Jawohl!“ gab der Schutzmann
leiſe zurück, und alsbald ſchob ſich ein Sack
über die Mauer, den der Schutzmann in Em-
pfang nahm. Dann kam der Dieb ſelbſt
herübergekrochen, der mit ſeinem Kameraden
ſofort verhaftet wurde.

Stadt und Umgegend.
Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Siittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 8. November 1895.
Der November ſoll nach dem 100-

jährigen Kalender, dieſem ehrwürdigen Wetter
prognoſten, dem Vorgänger der Klinkerfues, Over
zier, Falb, vom I. --7, ſchön bleiben, 8 10
Regen, 1I--19. Schnee, 20.--27. ſchön, dann
unfreundlich bis zu Ende ſein.

E. Die Winterprophezeiungen haben
wieder begonnen, Wie im vorigen, ſo ſollen
auch in dieſem Herbſte die Hamſter ihre Baue
bis zu einer Tiefe von 3,50 m ins Erdreich ver
legt haben. Dieſer Umſtand ſoll nach der An
nahme ländlicher Wetter Propheten wiederum
auf das Eintreten eines ſtrengen Winters
ſchließen laſſen.

Der Mond ſo wird von der aſtronomiſchen
Schauſtätte des Herrn Teumer in Leipzig
geſchrieben, iſt jetzt wieder ſehr gut zu beobachten
und beſonders an der abnehmenden Seite in
tereſſant. Dort ſieht man die Berge plaſttſch
hervortreten und von einigen Gebirgen, die von
der Sonne nicht mehr veleuchtet werden, nur
noch die höchſten Spitzen hervorſchimmern. Werk
würdig ſind die Strahlenkronen, welche die größeren
Ringgebirge umgeben, Eine beſtimmte Erklärung
über dieſe eigenthümliche Erſcheinung zu geben,
iſt bisher noch nicht möglich geweſen. Einige
Aſtronomen nehmen an, daß dieſe Straßenkronen
Riſſe (von oft ſehr bedeutender Länge) ſtnd,
welche eine ſtark reflectirende Maſſe, vielleicht
Eis, ausfüllt. Planet Jupiter iſt jetzt auch
ſichtbar. Er fällt beſonders durch ſein intenſid
gelbes Licht auf, Mit dem Fernrohr ſieht man
auf der Oberfläche des Planeten Wolkengebilde,
welche bisweilen in kurzer Zeit ſich verändern
ein Zeichen, daß auf dem Jupiter noch bedeutende
Umwälzungen ſtattfinden und er noch kein völlig
erſtarrter Körper iſt. Jntereſſant ſind die vier
Monde, welche den Planeten in auffallend kurzer
Zeit umkreiſen.

C Kaiſermanöver beim IV. Armee-
corps. Die „Schleſiſche Zeitung“ ſchreibt

„Wie ſchon vor einiger Zeit verlautete, ſollen im kom
menden Jahre beim V. und VI. Urmeecorps Kaiſer
mansbver ſtattfinden. Dieſe Annahme ſcheint ſich be
ſtätigen zu ſollen, und ſie kann beſonders deswegen als
wahrſcheinlich bezeichnet werden, weil ſeit dem Jahre, in
welchem die genannten beiden Armeecorps Kaiſermanver
hatten, ſolche inzwiſchen bei faſt allen anderen Korps ſtatt
gefunden haben. Da die Erfahrungen, die man mit den
in dieſem Jahre zum erſten Male angeſtellten Uebungen
mehrerer zu Armeeabtheilungen vereinigter Korps gemacht
hat, ſehr günſtig geweſen ſiad, liegt die Vermuthung nahe,
doß ſolche Uebungen in größeren Verbänden auch im Jahre
1896 ſtattfinden werden. Es würden dann vielleicht das
V. und VI. Korps gegen das XII. Königl. ſächſiſche)
und das IV. Korps zu manövriren haben das IV. Korps
hat zuletzt im Jahre 1891 Kaiſermanöver gehabt.“

(h) Jn Sache betreffend die Enteig-
nung von Grundeigenthum zum Bahn-
bau Schlettau-Schafſtädt- Merſeburg
in der Gemarkung Merſeburg iſt Seitens der
Königlichen Eiſebahn Direktion zu Ecfurt der
Antrag auf Einleitung des Verfahrens wegen
Feſtſtellung der Entſchädigung auf Grund der
89 24 u, ff. des Geſetzes über die Enteignung
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von Grundeigenthum vom 11. Juni 1874 ge-
ſtellt worden. Der von dem Herrn Regierungs
Präſidenten zum Kommiſſar für dieſes Ver
fahren ernannte Regierungs Aſſeſſor von Böt-
ticher hat zur Abſchätzung der in Betracht
kommenden Flächen und zur Verhandlung mit
den Biheiligten Termin auf Sonnabend
den 9. November 1895, Vormittags 11 Uhr,
in Merſeburg, Gaſthof zur Weintraube (Halleſche
Straße), anberaumt und ſordert alle zur Sache
Betheiligten auf, ihre Rechte in dieſem Termine
wahrzunehmen. Die Aufforderung ergeht unter
der Verwarnung, daß beim Ausbleiben der Be
theiligten oder deren Zuthun die Entſchädigung
feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oder Hinter
legung derſelben das Erforderliche verfügt werden
wird.

Nachdem vor Kurzem durch Regierungs
verordnung ſämmtliche Fleiſchereien des
Regierungsbezirks Merſeburg unter die Auf
ſicht des Kreisthierarztes geſtellt worden
ſind, ſteht dem Vernehmen nach in nächſter Zeit
die Einführung der obligatoriſchen
Fleiſchſchau zu erwarten Dieſelbe ſoll aber
nicht auf den Regierungsbezirk beſchränkt bleiben,
ſondern durch Oberpräſidial Verordnung auf
die ganze Provinz ausgedehnt werden.

k Die Lohnzablung in Kupons
iſt gefetzwidrig. Ein Mädchen für Alles erſchien
kürzlich bei einem Kaufmann im Norden
Berlins und bat um Rath, was ſie denn
mit einer Anzahl Kupons anfangen ſolle, dir
erſt im Jahre 1900 fällig ſeien. Jhre Dienſt
herrſchaft habe ihr die Kupons für ihren
rückſtändigen Lohn ausgehändigt, aber weder
Grünkramhändler noch Schuſter und Waſchfrau
wollten ſie ihr abnehmen. Man rieth dem
Mädchen, die Kupons wieder ihrer Herrſchaft
zurückzugeben und auf Bezahlung in baarem
Gelde zu dringen, denn die Lohnzahlung in
Kupons iſt geſetzwidrig.

n. Heute Vormittag begingen Lehrer und
confirmirte Schüler des hieſigen Dom-
gymnaſiums in der Domkirche gemeinſam die
Feier des heiligen Aben dmahls.

m Eine aufwiegelndeThätigkeitder
hieſigen Vertreter der Socialdemo-
kratie macht ſich bei der Abrbeiterbevöl-
kerung in letzter Zeit leider ſehr bemerkbar. Von
Seiten der berufenen Behörden ſollte unter Be
rückſichtigung der kaiſerlichen Worte anläßlich des
Attentats auf den Fabrikanten Schwarz in Mühl-
hauſen i. Elſ. energiſcher dieſen Beſtrebungen
entgegengetreten werden. Beſonders ſollten die
Behörden genau wiſſen, wo Loyalität am Platze iſt!

Ein herrenloſes Fuhrwerk wurde
geſtern in der Teichſtraße aufgehalten und dem
bald darauf von Geuſa hier eintreffenden Be
ſitzer ausgeliefert.

u, Am geſtrigen Abend hielt im Saale des
„Tivoli“ zur Erinnerung an die glorreichen
Jahre 1870 und 1871 der hieſige Bürger
Geſang- Verein eine von Mitgliedern, deren
Angehörigen und Gäſten ſehr zahlreich beſuchte
„Abendunterhaltung“ ab. Nach einigen von unſerer
Stadtcapelle recht wacker exekutirte Orcheſterſätzen
patriotiſchen Genres gelangte das erſt kürzlich er
ſchienene größere Tonwerk „Aus großer Zeit,“
Dichtung von Hermann Unbeſcheid, für Soli
und Männerchor mit Begleitung componirt von
Theodor Müller-Reuter, zur Aufführung. Der
aus 15 Nummern beſtehende Cyclus von Ge-
ſängen und der dieſelben verbindende Text ſind
einfach, aber edel gehalten. Die Vorbereitung
der Aufführung war eine ſorgfältige, daher die
Aufführung ſelbſt eine wohlgelungene und mit
reichem Beifalle der Zuhörer aufgenommene,
welche dem wackern Sängerchor mit ſeinem ver-
dienſtvollen Dirigenten zur vollſten Anerkennung
gereicht. Jn üblicher Weiſe bildete ein ſolennes
Ballvergnügen den Schluß der Abendunterhaltung.

Vor einem Schwindler warnen Er-
furter Zeitungen. Ein etwa 19 Jahre alter
Menſch, der etwa 1,65 m groß iſt, blonde
Haare und ein rundes Geſicht hat, ſüddeutſchen
Dialekt ſpricht und mit abgetragenem Arbeits-
anzuge bekleidet iſt, trat in letzter Zeit in ver
ſchiedenen Städten als Arbeitsſuchender auf; er
giebt, wenn er zur Arbeit eingeſtellt werden
ſoll, eine neu ausgeſtellte Qnittungskarte der
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung, auf der
ſich Marken noch nicht befinden, ab und erſucht
auf Grund der Karte um einen Vorſchuß. Zur
Arbeit ſtellt er ſich jedoch nicht ein.
Da mit derartigen Quittungskarten, die auf
Wunſch jedem Fremden ausgeſtellt werden müſſen
wiederholt Betrügereien ausgeführt worden ſind,
ſo empfiehlt es ſich ſolchen Karten keinen Werth
beizulegen.

Bei zerriſſenen Geldſcheinen kann
nach der allgemeinen Anſicht das Publikum der
jenige Erſatz verlangt werden, den die Nummer
des Scheines beſitzt. Dies iſt keineswegs der
Fall, da nach dem Bankgeſetz vom 15. März
1875 nur dann Erſatz zu leiſten iſt, wenn der
Jnhaber entweder einen Theil präſentirt, der
größer iſt als die halbe Note, oder den Nach
weis führen kann, daß der Reſt der Note, von
der er nur die Hälfte oder einen geringen Tpeil
veſitzt, vernichtet ſei.

(Eingeſandt,) Wiederum macht ſich in
den Bahnhofsaborten der bekannte „unan-
genehme Geruch“ ſehr bemerkbar. Sollte ſich
eine dauernde Desinſection nicht einführen laſſen

Jn der benachbarten Knapendorfer
Feldflur wurden vorgeſtern beieiner Treibjagd

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

285 Haſen, 18 Rebhübner und 1 Wildente
erlegt. Pächter der Jagd ſind mehrere Knapen
dorfer Landwirthe.

Lützen, 6. Nov. Der Gedächtniß-
tag an die Schlacht bei Lützen wurde heute
am Schwedenſteine feſtlich begangen. Diakonns
Held hielt die Feſtpredigt. Das Guſtav Adolf-
Denkmal war von dem Wärter S. in ſinniger
Weiſe mit grünen Gewinden und Fahnen in den
deutſchen und ſchwediſchen Farben geſchmückt
worden, auch hatte Rentier M.-Leipzig einen
prächtigen Kran z am Schwedenſtein nieder-
gelegt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein Zwiſchenfall im Gerichtsſaal.) Jn

der am Montag ſtattgehabten, erſten Sitzung des Schwur
gerichts zu Caſſel ereignete ſich gegen Schluß der Ver
handlung ein Aufſehen erregender Zwiſchenfall, Als
der Präſident den Geſchworenen die übliche Rechtsbelebrung
ertheilte, ſchrie plötzlich ein Mann mit überlauter Stimme
vom Zuhörerraum in den Saal hinein: „Das hat der
Staatsanwalt zu ſagen und nicht der Amts
richter!“ Auf Befehl des Vorſitzenden wurde der Stö
renfried ſofort von einem Schutzmanne vor den Richtertiſch
geführt, wo er Namen und Wohnung angab. Als Grund
der Aeußerung führte er an, er ſei lange genug
Studentendiener geweſen um das zu wiſſen.
Wegen ungebührenden Benehmens vor Gericht wurde er zu
einer ſofort zu verbüßenden Haftſtrafe von 3 Tagen verur-
theilt und zur ſofortigen Verbüßung der Strafe abgeführt.

(Eine bärtige „Bauersfrau.“) Der „Odeßtklj
Liſtok“ erzählt, daß unlängſt in der ärztlichen Abtheilung der
Gouvernementsverwaltung von Cherſon eine Bauer
frau unterſucht worden ſei, die einen regelrechten
Vollbart und Schnurrbart hatte. Die Frau war ſeiner
zeit auf den Namen Anna getauft und unter dieſem Namen
auch ins Kirchenbuch eingetragen worden, war als Mädchen
erzogen worden und trug bis jetzt Weiberkieider. Jm Alter
von 20 Jahren hatte bei ihr ein Bart zu wachſen begon
nen, der von Jahr zu Jahr immer unheimlichere Dimen-
ſionen annahm. Da ſie infolgedeſſen vielen Anfechtungen
ausgeſetzt war, ſo entſchloß ſie ſich mit 26 Jahren endlich,
ſich an die Obrigkeit zu wenden mit der Bitte, ihr die
Annahme eines anderen Namens und die Ablegung der
weiblichen Kleidung zu geſtatten. Bei der ärztlichen Unter
ſuchung ſtellte es ſich heraus, daß die Betreffende überhaupt
gar keine Frau, ſondern ein ganzer Mann war. Das
Malheur war offenbar nur einem „Verſehen“ von
ſeiten des betreffenden Popen zu verdanken, der, wie es ja
in Rußland leicht vorkommt, ſchon vor dem Taufakt zu tief
ins Glas geguckt hatte. Die Gouvernementsverwaltung
machte das dem Bauern zu efügte Unrecht, wenn auch erſt
ſpät, wieder gut und ſtellte ihm ein amtliches Zeugniß aus,
durch das er endlich in ſeine Mannesrechte eingeſetzt wurde.

(Bei einer Zugentg leiſung in Elmgrove
Weſtvirginien) wurden 2 Perſonen getödtet, 30 ſchwer
verletzt.

(HDaß ein Verurtheilter dem Richterſeine
Stiefel an den Kop) wirft, kommt nicht alle Taze
vor, geſchah aber doch vor dem Tribung! von Piſtoza.
Ein gewiſſer Raffaello Giagnoni, der wegen mehrfacher
Bubenſtreiche zu einigen Monaten Gefängniß verurtheilt
worden, zog neulich in ſeiner Wuth raſch den Stiefel vom
Fuße und ſchleuderte denſelben mit Wucht nach dem
Präſidenten, deſſen Kopf von dem Projektil geſtreift wurde.
Der Halunke wollte eden ſeinen zweiten Stiefel nach dem
Staatsanwalt verſenden, als er von den zugeeilten Seu
darmen gebändigt wurde. Jn dieſem Augenblicke ſprang
unter dem Geſchrei „Hoch die Anar hie!“ ein zweiter
Menſch aus dem Zuſchauerraum vor den Richtertiſch, er
griff einen Stuhl und ſchwang ihn gegen einen der Richter

aber er wurde gefaßt und ſofort verurtheilt.
(Oſſegger Schächt e.) Nachdem ſchon zu Ende

des Vormonats vermöge des geſenkten Waſſerſpiegels die
Einbruchſtellen im Victoriaſchachte zuzänglich geworden,
konnten die Vorarbeiten für die Verdämmung derſelben um
ſo raſcher vorgenommen werden, als der gegenwärtige
Waſſerabfluß vor der Einbruchſtelle nur ein minimaler
iſt. Die Säuberung der Strecken im Victoriagſchachte iſt
auch in den letzten Wochen fortgeſetzt worden, während im
Fortſchritt I Schachte, welch' letzterer am 20. October im
Füllorthorizonte waſſerfrei geworden iſt, mit der Säuberung
der Strecken begonnen wurde. Nachdem die vorbereitenden
Verſicherungsarbeiten an der Einbruchsſtelle bereits durch
geführt ſind, die Verdämmung derſelben demnächſt ein
geleitet werden ſoll, findet am 9. d. M. eine bergbehörd
liche Commiſſion auf der Victorig Zeche ſtatt, auch wegen
Ertheilung der Bewilligung, die Sumpfungearbeiten bei
den inundirten Schächten nugmehr nnunterbrochen bis
zur Wieder Jnbetriebſetzung dieſer Werke fortſetzen zu
dürfen.

(Der Rothſchild der New-Yorker Poli-
ziſten) Die New-Yorker „Staatszeitung“ ſchreibt:
Thomas O'Rourke, der Poliziſt, unter deſſen blauem
Kittel ein ſo warmes Herz ſchlug, der ſo manche Thräne
getrocknet, manchem Armen zur Zeit der höchſten Roth
unter die Arme gegriffen, wird die blanken Knöpfe nicht
länger tragen die Polizeikommiſſion hat ihn penſionirt.
Kurz, nachdem er dieſe Nachricht erhalten, kam er tadellos
gekleidet, eine blitzende Diamantnadel in der Kravatte, in
einer von zwei feurigen Pferden gezogeuen offenen Viktoria
an der Polizeiſtation an Oſt Nr. 51 vorzgefahren, Lachend
trat er auf den dienſtthuenden Sergeanten Gohegan zu.
„Jch bin penſionirt, guter Freund“, ſagte er, „und es
freut mich. Aber ich lade alle Poliziften der Station auf
morgen zu einem Mittagefſen nach Harem River Park
ein. Jetzt kann ich mich ruhig auf ein Faß ſetzen und
die Arbeiter überwachen, welche meine Häuſer b uen“,
meinte er ſcherzend, „ohne befürchten zu müſſen, nach dem
Hauptquartier gerufen und beſtraft zu werden (wie dies
kürzlich geſchehen ift). Die Zeitungen haben mein Ver-
mögen immer ouf 200000 Dollars (800000 Pik an
gegeben, ich will Jhnen aber jetzt im Vertrauen ſagen, es
beträgt etwa 100 000 Dollars mehr O'Rourke vertheilte
dann ſeine drei Uniformen unter ſeine Freunde, drückte
jedem noch einmal die Hand, ſprang in ſeinen Wagen und
fuhr davon.

Selbſtmord des Kammerſängers Lederer.)
Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet
ſänger Lederer hat ſich erſchoſſen. Lederer wurde
dadurch bekannt, daß er bei dem Attentat Kullmanns auſ
ren Fürſten Bismarck in Kiſſingen den Attentäter zuerſt
dingfeſt machte. Jn der letzten Zeit wurde er vom Schickſal
hart verfolzt. Durch den flüchtigen Bankier Schönfeld
v rlor er ſein Vermögen, ſo daß ſeine ganze Exiſtenz unter
graben wurde. Zuletzt wurde ihm ein Aſyl in Weimar
im Künſtlerheim der Frau Niemann Seebach gewährt,
welches der Verſtorbene jedoch noch nicht bezogen

atte.

(Privatbriefen eines Angehörigen un
ſerer Marine in Oſtaſien), aus Hakod,ate ent-
nimmt die „Köln. Ztg.“ Folgendes Jn einzelnen
japaniſchen Häfen, namentlich in Kobe, herrſcht die Cholera
derart, daß uns das Betreten des Landes ſireng verboten
iſt vor Kurzem waren wir in genanntem Hafen, hielten
uns aber nur drei Stunden dort auf, um einen unſerer
Unteroffiziere zu beerdigen, der nur wenige Tage krank ge
weſen war. Daß überhaupt hier der Tod raſch an den
Menſchen herantritt, habe ich ſelbſt erfahren. Wir lagen
im hieſigen Hafen etwa zehn Minuten vom Lande, als ich
Abends noch zur Stadt mußte, um Beſorgungen für den

Der Kammer in l Akt.

nächſten Tag zu machen. Ich nahm mir ein kleines, ge
wöhnlich nur von einem Ruderer geführtes japaniſches
Voot, finde ausnahmsweiſe zwei Mann darin, und ſchließlich
bittet auch noch ein von Bord kommender Chineſe, mit
fahren zu dürfen. Nun, der Weg war nicht weit, und
wir ſließen mit der Nußſchale ab. Kaum waren wir
100 Schritt weit, kommt plötzlich Wind auf, der in wenigen
Sekunden derart zunimmt, daß die Ruderer jede Herrſchaft
über das Boot verlieren und wir jn die offene See hinaus
treiben. Mit Aufwendung aller Kräfte gelingt es uns,
die Spitze uach vorn zu halten, da ſonſt das Boot ſofort ge
keutert wäre. Ein Japaner fällt dabei über Bord und er
trinkt vor unſeren Augen. Nachdem wir drei Stunden
ſo getriebn waren und einen Verzweiflungskampf auf
Leben und Tod gekämpft hatten, fährt das Boot plötzlich
auf und zerbricht. Wir ſitzen auf einem nackten Felſen in
ſtockfinſterer Nacht. Lichiſchein aber ſagt uns, daß wir
nicht weit vom Lande ſein können, und wir unternehmen
ſchwimmend das Waguiß, hinüber zu kommen Der
Chineſe ertrank hierbei, wir beiden Ueberlebenden aber er
reichen nach einſtündiger Wanderung Hakodate. Am
anderen Morgen war der ganze Hafen mit Schiffs
trümmern bedeckt. Auch viele S enſchenleben ſind verloren
gegangen

Vom Heurigen.) Jm Rheingau erörtert man
augenblicklich lebhaft die Frage, ob der diesjährige Wein
den Wettbewerb mit dem 93er werde aufnehmen können
„gekocht“ iſt er zwar von der Sonne ebenſo gut wie ſein
berühmter Partner, aber die Edelfäule iſt im Großen und
Ganzen nicht in das Stadium getreten wie 1893 Jm
Jahre 1893 hatten die Trauben einen hohen Grad der
Edelfäule erreicht viele Beeren ſchrumpften ſchließlich ſo
ein, daß maſſenhaft Roſinen entſtanden waren. Größeren
Beſitzern gelang es ſogar, einige Fäſſer 1893er Wein zu
lagern, der nur aus ſolchen ausgebeerten Roſinen entſtan
den war. Obgleich auch in dieſem Jahre die Trauben ſehr
ſchön ſind uad ſelbſt in mittleren und geringeren Lagen gut
ausgereiſt ſcheinen, ſo kann von Ausleſen nur höchſt ſelten
in beſonders günſtigen Fällen die Rede ſein. Die Klagen
über den vorausfichtlich geringeren Gehalt des 95ers erhiel
ten vielfach eine gewiſſe Berechtigung durch die Geobachtung,
daß der Zuckergehalt bei dem Heurigen viel geringer ſei,
als bei dem 93er; daher kommt es, daß der Moſt erſt
mehrere Tage nach der Kelterung zu gähren beginne. Bei
anderen Weinen, wie dem jungen „Neroberger“ z, B., be
gann dagegen die Gährung ſchon in der Kelter, und der
vor etwa 8 Tagen gewognene Moſt „klopfte“ ſchon alsbald
im Faſſe. Das allgemeine Urtheil aber geht dahin, daß
e ein guter Wein immerhin, doch kein 93er werden

rfte.
(Schauriger Fund.) Beim öffentlichen Verkauf

unbeſtellbarec Werthſendungen auf belgiſchen Bahnen wurde

eine Kiſte, welche die Leichen einer Frau und eines
Knaben enthielt, gefunden. Abſender ſoll der Be
fitzer einer Jahrmarkibude ſein, welcher ſpurlos ver
ſchwunden iſt.

Rahrunzsmittelunterſuchungen in
Berlin.) Jm Monat Oetober wurden 10 Proben
von Holländer und Tilſtter Käſe, die aus Berliner Detail-
geſchäften augekauft waren, auf etwaigen Rargarinegehalt
amtlich unterſucht, Die Unterſuchunz ergab in allen Fällen
Fettkäſe die ReichertMeißlſche Zahl der extrahirten Fette
ſchwankte zwiſchen den Werthen 27, 28 und 31,02, welche
ſämmtlich auf reines Milchfett hinweiſen

Ein 12 jähriger Mörder,) Jn der Nähe von
Raw a in Polen wurde die 7jährige Tochter eines Bauern,
die auf dem Felde Schweine hütete, erhängt aufgefunden.
Die Unterſuchung ergab, daß das Mädchen von einem
12jährigen Burſchen erdroſſelt war. Nach langem Leugnen
geſtand der jugzendliche Verbrecher ſeine Unthat ein.

(Todt vom Rennplatze getragen.) Beim
Rennen in Autenil ſtürzte am 1. November der Herreu-
Reiter Eaſton beim Hürdenſprung mit dem Hengſt
„Jeoglan“. Das Pferd verſuste fich zu erheben und zer
fleiſchte dabei die Bruſt und das Geſicht des Reiters mit
den Hufen. Eaſton, ein junger Amerikaner, wurde ſterbeud
vom Platze getragen. Er ſollte in der nächſten Woche eine
Millionärstochter heirathen.

(Bauunglück.) Schon wieder wird ein Bauunglück
aus München gemeldet Dieuſtag ſtürzte ein überlaſtetes
Bau erüſt des Kuppelbaues der neuen Pafſage an der
Schwanthalerſtraße ein. Zwei Arbeiter warden getödtet,
drei lebensgefährlich verletzt.

(Exrploſionen.) Jun Detroit im nordamerika-
niſchen Staate Michigan bat im Gebäude der Zeitung
„Journal“ eine Keſſelexploſion ſtattgefunden. Ein Theil
des Hauſes iſt zerſtört und viele Perſonen ſind unter den
Trümmern begraben worden. Zum Ueberfluß geriethen
die letzteren noch in Brand und die aufſteigenden Rauch-
wolken erſchwerten die Reitungs arbeiten. Bisher konnten
12 Leichen geborgen werden. Man befürchtet. daß 29 ver
mißte Perſonen unter den Trümmern umgekommen find.

Jm Keller eines Spezereigeſchäftes in Paris fand eine
Explofion ſtatt, durch welche 12 Perſonen ſchwer verletzt
wurden.

(Aufgefahren) iſt der deutſche Dampfer „Kanadia“,
von Hamburg nach Montreal beſtimmt, bei Metis.
Wie es heißt, iſt er leck geworden. Hilfe hat man ſofort
abgeſchickt,

(Feuersbrünſte.) Eine Feuersbrunſt hat in der
Genoſſenſchaftsgrube Neuglück bei Rehmſtedt nicht un
beträchtlichen Schaden angerichtet. Die zehntauſend
Einwohner zählende Stadt Weliaminowo (Rußland)
iſt vollſtändig niedergebranut. Jm Hafen von Rotter-
dam brach Feuer aus zwei Fabriken wurden zjerſtört.
Biehrere Schiffe ſind beſchädizt. Waaren im Werthe von
mehreren Millionen ſind vernichtet. Ein Großfeuer hat
in NewYork am Brodway drei Geſchäftshäuſer zer
ſtört. Bei den Löſcharbeiten wurden viele Feuerw hrleute
verietzt. Der Schaden beträgt nicht weniger als 8 Mill
W. ark. Eine allgemeine Arbeitſperre iſt auf den Schiffs
bauwerften in Glasgow (Sdottland) ausgebro den.

(Ein unterminirtes Dorf.) Jnfolge einesErdſturzes ſind, wie von Fiume nnterm 5. ds. berichtet
wird, in der Oriſchaft Grohovo zwei Häuſer eingeſunken.
Da die zur Unterſuchung entſandte Commiſſion den
ganzen Ort unterwühlt fand, wird die ganze Ge
meinde aus quartirt.

Theater und Mnſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan) Sonn

abend, WallenſteinTrilogie. 1. Tog: Wallenſteins-Lager
Hierauf: Die Piecolomini. S auſpiel in 5

Alten,
Die Reknungen für das im verfloſſenen Jahre er

öffnete Stadtrheater zu Erfurt ſind abgeſchloſſen.
Einſchließlich des Grundwerthes betragen die Koſten
449 000 Mk. von denen die Stadt, da aus Bürgerkreiſen
mehr als 166 000 Mk. geſcheukt wurden 317 435 Mk. zu
bezazhlen hat.

Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues
Theater, Sonnabend Wilhelm Tell. Schauſpiel. Anfong
7 Uhr. Altes Theater. (Spielplan.) Sonnabend Der
Oberſteiger. Anfang 8 Uhr.

Kunſt- und Wiſſenſchaft.
Das finanzielle Ergebniß der Kunſt-aues ſtellung zu Venedig, die jüngſt geſchloſſen

wurde beträgt 249 000 Fres, Von den ausgeſtellten
Werken wurden nicht weniger als 31 Procent verkauft
319 600 Fres. wurden für dieſelden erzilt.

Die ſegeusreichſten Wirkungen des Diphtherie-
Heilſerums ſowohl bezüglich der außerordentlichen
Abnahme der Todesfälle als auch dadurch daß daſſelbe
auf die Ausbreitung der Krankheit von ſchwächender und

j fändiou'g zu e zielen ſei
bindung von II langen Leitungen

Sonnabend, den 9. November
hera! ſebender Bedentun, zu erachten ſei, tonſtatirt der amt.

ist r üher die Kraukheitsvorgänge und die Sterh
ichkeit im Großherzogthum Baden für das dritte Odieſes Jahres. Nee Dnustia

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Ueber die Telegraphiren auf weite Ent

fernungen berichtet das „„Arch f. Poſt nud Telegr.“
Jm Einvernehmen der Telegraphenbehörden der fünf
ouſtraliſchen Kolonien haben auf dem Feſtland von
Anſtralien intereſſante Verſuche ſtattzefunden um feſtzu
ſtellen, auf welche Entfernung noch eine telegraphiſche Ver

Die e dec durch Ver
i gebildetenhänzenden Leitung von 10414 km Länge wer

h a mpton an der Oftlüſte und Broeme an der Weſt
küſte von Auſtralien. Die in Rechhamzton von der 6 166
km en fernten Station Jſraelite Ba y an der Süd
küſte von Weſtauſtrelien ankonmenden Zeichen waren voll
kommen klar und ſcharf, dagegen wu de die Deutltchkeit
durch eine auf der weiterliegenden Strecke nach Broome
vorhandene Ableitung des Stromes beeinträgtigt. Gleich
wohl konnte auch zwiſchen beiden genannten Endpunkten
noch eine telegraphiſch e Verſtändigung erreicht werden.

Kilometerhefte für den Perſonenverkehr führen am I. Januar 1896 die badiſchen, pfälziſchen
reiche ländiſchen Bahnen ſowie die heſſiſche Ladwigsbahn
gemeinſam ein

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
V ier Pflegeſchweſtern des Frauenvereins ſür

Kraukenpflege in den dentſchen Koloncen wurden am Mitt
woch in der Berliner Matthäjkirche in feierlichem Gottes
dienſte für den Dienſt in den Reichslazarethen in Wind
h o et (Südweſtafcika) und Tanza (Oft ſrika) abgeordnet.

Gerichtsverhandlungen.
Vor der Erfurter Straflammer wurde Dienſtag

gegen den zeitweiligen Redacteuer der „Thüringer
Tribüne,“ Schriftſetzer Mathias Gülden berg, ver
„andelt, augeklazt der Kajeſtätebeleidigung in 18
Fällen. Das Landgericht fällte das Urtheil deß der An
geklagte mit dem Artikel „Der Kaiſer und die Sozial
demokratie“ ſich der Mojeſtatsbeleidigung nicht ſchuldig ge
macht hade, daher in dieſem Falle freizuſprechen ſei in den
übrigen 18 Fällen erachtete das Landgericht eine fortge
ſetzte Majeftätseeleidizung für vorliezeud und verurtheilte
deu Angetk!azten zu fünf Monaten Sefänguiß, wovon ſechs
Wochen als durch die Usterſuchungshaft verbüßt gelten
Auf Antraz des Rechteanwalis Zanke wurde der Ange
klazte zunächſt auf freien Fuß geſetzt

Das Schwurzericht zu Gera verurtheilte den Octs
krankencaſſen Angeſtellten Keitel wegen Unter
ſchlagung und wegen Urtunden-Verunichtung
durch Branoftiſtung zu 2 Jahren Gefängniß. Keitel war
in ſeiner Stellung mit dem Enkiſeben der Verſicherungs
marlen beſchäftigt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Ju Jeruſalem iſt der Pfarrer der deutſchen evan

geliſchen Gemeinde, Paſtor Hoppe glücklich angekommen.
Die neue für die Gemeinde beſtimmte Kirche iſt bereits bis
zur Wölounz fertiz,

Marktberichte.
November. Preiſe mit Rutſoluß der

Maklergerühr per 1000 Kilo netto.) Weizen feſt 140
dis 147, jeinſter märktſcher über Rotiz, Rauhweizen 138
bis 144. Roggen ruhig 127 131. Gerſte ruhig. Braugerge
140 160, feinſte bis 172, Futter-Gerſte 115 122. Hafer

en

Halle, 7.

ruhig 124 132, Mais amerik. mixed 110 112
Dongu-Bais 117 138. Rape RübſenSrbſen Viktoria 139 152. Preiſe ver 100 Kilo
netto) Kümmel ausſchl. Sack 56 57. Stärke incl. Faß
von 190 Kilogramm Juhalt für 160 Kg. netto
Palleſche prima Weizenſtarke gef. 35,00 37,00, bei knagpen
Vorräthen, nach Qual, bezahlt, Maiéftärte 29--32. Linſen
15 bis 52, Sohnes 22 74 Lupinen Kleeſaaten: Rothklee
79 7886, Weißtlee 8--92 116, Gelbdklee 22 26,
ſchwed. Kiee 72- 89 86. Eſperſette?? 24. Weizeumehl vo
drutto einſchließlich Sad 22,00 23. Roggenmeht brutto

Sacd 13,0-2000 Wohn bleou 29,00 360,00.
zülierarititei gefragt. gFuctermehl 12,00 13,00 Roggeu-

kleie 8,90 9,00. Weizenſchaalen 7,59 8,00, Weizen
griestlete 7,60 0, Malzkeime, belle, 8,00 89,00, dunkle
7.90 7,59 Oelkuchen d,759,00. al 25,50--27,50,

46, Petroleum 23,5 feſt, Solaröl 0,826 d
12,50 Spiritos per I0 00 Liter matt, Kartoffel- mit 50

Mk. Berdrauchs

ein ch.

R. ol
Bik. Verdrauchsadgade do mit 70
aegade 32,49 k. Rüben

Gottresdienſt anzeigen.
Sonntag, den 10. November predigen

Domkirche. Vormittags 10 Uhr Superintendent
Mia rtius. Abends d Uhr Prediger Vornhak. Vormittags
11 Uhr: Kindergottesdtenſt. Superintendent Martins

Stadt. Vormittazs l Udr Prediger Bornhak abends
5 Uhr Paſtor Delins. Geſemmelt wird eine Kollekte zur
Seſchaffang von Schuibüchern ür arme Schüler unſerer II.
Bürgerſchule. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Abends s Uhr
Jünzlin„sverein.

Alrenturg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius; Vorm:
11 Uhr Kindergotteedienſt.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Meter ertrot des Kreisblatts.
aus ſichtliches Wetter am 9. November:

Miiſt wo kig bis trüse, ziemlich ſtarker
Wind, ſehr milde, Negenf alle theilweiſe
Geiitter, Spater kühler-

um ein monatlichen
S Abonnement auf das

R Kreisblatt“ für den
Monat Becember laden
wir hierdurch ergebenſt ein. Man
kann das „Kreisblatt“ bei jeder
Poſtanſtalt, auf dem Lande auch
bei den Landbriefträgern, in der

ſtellen und bei den Austrägern für

50 r. beſtellen.

mw——- eVerantwortlicher Rebacteur: Fritz König; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg.
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Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 9. d. M., Vor

mittags 10 Uhr, verſteigere ich im
„Casümo“ hier (4284eine große Parthie

Möbel.
Merſeburg, 7. November 1895.
TWanchnöätz, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Montag, 11. d. Mts Vormittags

10 Uhr verſteigere ich im Gaſthofe
„z' Kronprinz“ in Porbitz

2 kleine Läuferſchweine, ca. 5-6
Ctr. Kartoffeln, ca. 200 Stück Ci-
garren, 1 Schreibſecretair, 1 Waſch-
tiſch, 1 Bettſtelle, 1 tafelförmiges
Clavier und 1 Regulator. (4285
Merſeburg, den 8. November 1895.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 9. November d.
J. ſollen mehrere Strecken Reif-,
Buſch- und Weidenkopfholz auf
hieſigen Gemeindeareal gegen ſofor
tige Baarzahlung am Orte meiſtbietend
verkauft werden.

Der Anfang iſt p. 1 Uhr Nachmittags
bei Grenze Fährendorf. (4239

Cröllwitz den 4. Nov. 1895.
Der Gemeindevorſtand.

Dankſagung.
Mein Kind litt ſeit einem halben

Jahre an einem hartnäckigen Ausſchlag,
welcher ſich am ganzen Kopf verbreitete
nebſt Drüſen am Halſe, von welchem
Leiden daſſelbe trotz aller ärztlichen Hilfe
nicht befreit werden konnte. Auf An-
rathen wandte ich mich an den berühmten
Homöopathen Herrn Dr. med. Vol-
beding in Düſſeldorf, Königsallee 6,
mit größtem Vertrauen, und dieſem Herrn
gelang es wirklich, mein Kind in kurzer
Zeit vollſtändig geſund herzuſtellen, wofür
ich hocherfreut Herrn Dr. Volbeding
meinen herzlichſten Dank ausſpreche und
empfehle ihn allen ähnlich Leidenden
aufs Wärmſte.

Ergatshauſen bei Konſtanz,

ten Brink-päuſer Nr. 7. 4255
Frau Jacoß Kremm.

Für Uereine,
Geſellſchaften und Familien giebt es
keinen beſſeren Vergnügungsrath als

4282

a Jamos!
Der neue Jamilien- und Ver

einshumoriſt,
eine Sammlung von nur neuen,
wirkungsvollen, komiſch. Vorträgen,
Solo- u. DuoScenen, Einaktern, J
Pantomimen, Lebend. Bildern c,

Bieé'ger 39 Hefte erſchienen Jed. Heft
enth. 10--15 abgeſchloſſene Piccen.
Abonnementspreis pro Heſt 75 Pfg.
Einzelpreis 90 Pfg. Zu bezieben
durch jede Buch u. Muſik,- Hand
lung, ſowie vom Verlage
Levy K Müller in Stuttgart
Proſpekt u. Jnhaltsverz. koßenles.

z

Deutſchland
Zlluſtr. Familien Kalender

ſür das deutſche Volk
80 Seiten ſtark, folide geſchmackvolleAus-
führung mit Kalendarium, Tabellen, Er
zählungen, Humoresken, Jlluſtrationen c
auf das Jahr

CAI VIiſt pro Stück für
10 Pfennig.

o lange der Vorrath reicht GSoleswig) Preisliſte u. Cigarren gratis myfiehlt (3231s in der b reüht und frei. (3723 Schreiber“s Conditor,
Fr 10 Pfd. Portorico Mk. 5. 100 Pfd.Kreisblatt-Expeditir n in und Pfd. Mk. 40. 500 feine Futterkartoffeln kauft [6076

zu haben. Cigarren Mk. 14,80. Alles frei Nachn. E. Beckmann, Keuſchberg. 6074]

Merſeburger Kreigblatt nebſt „Vlötter für Unterhaltung und Velehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt
2

Bekanntmachung.
Jn den Orten Meuſchau ind Schkopau haben der Herr Gaſtwirth

Krampf bez. dec Hetr Materigſiſt ünd Schühmacheimſtr. Cengner „Amtliche
Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen, Poſtkarten, Poſtanwei-
ſungen u ſ. w.“ übernommen, welche hiermit zur ausgiebigen Beyutzung
empfohlen werden.

Merſeburg, 5. November 1895.

t Foſtamt.och,

14246

Ordentliche GeneralVerſammlung
der Ortskraukenkaſſe der Barbierre,

BVöttcher, Buchbinder und vereinigte Gewerke
zu Merſeburg.

Montag, den 18. November er. Abends S Uhr
im Reſtaurant „DZur guten Quelle“.

1) Wahl des Vorſtandes.
2) Wahl der Reviſoren.
3) Anträge von Mitgliedern. Etwaige Anträge ſind bis ſpäteſtens

Donnerſtag, den 14. November er. Abends 6 Uhr an unſeren Kaſſenfuhrer
ſchriftlich einzur. ichen.

Um puünkktliches und zohlreiches Erſche nen der Herren Arbeitgeber und Mit
glieder wird gebeten.

Merſeburg, den 6. November 1895. [4251Der Vorſtand.

Einladung
zur

öffentlichen Verſammlung
der Schlachtvieh-Verſicherungsgenoſſenſchaft,

Merſeburg.
Am Mittwoch, den I. November, Nachm. 3 Uhr,

findet im „Wävols“ eine Sitzung des Auſſichterathes und des Vorſtandes ſtalt
Nachmittags 4 Uhr ſchließt ſich eine General- Verſammlung an,

zu welcher nicht nur die bisherigen Mitglieder, ſondern alle Landwirthe und
Fleiſchermeiſter, welche an der Schlachtviehverſicherunz Intereſſe haben, freundlichſt
eingeladen.

Tagesordnung: Erledigung der von den Behörden gegen die Satzungen
gezogenen Monita.

Der Aufſichtsrath: Der Vorſtand
Fuß, Hauptmann a. D. Blöſien. Ed. Klauß, Merſeburg.

Rittergutsbeſitzer. Kaufmann. 4270
EEEBBGGEEEBEEBGBEBEBEBBEBEEE

Luther Feier
Montag, den I. November, Abends S Uhr

im großen Saale des „Wiüwoli“.

Programm.
1) Männerchöre vorgetragen von den Herren Lehrern der ſtädtiſchen

Schulen.
2) Anſprache des Vorſitzenden Reformation und Schwarmgeiſterei,

3) Vortrag des Herrn Paſtor Block aus Naumburg. 5

S Alle evangeliſchen Mit hriſten werden zu dieſer Feier freundlichſt

eingeladen. (4221Der Zweigverein des evangeliſchen Bundes
z für Merſeburg und Ulmgegend. S

J. A.: Bithorn.

9Reichskrone.
Sonntag, den 10. November 1895, von Nachmittags

3 Uhr ab findet

C Ballmuſik
Reinhold Walther.

Zur Anfertigung von Kein Huſten mehr!
Herren-Knabengarderoben Die Huften, Heiſerkeit, Hals u
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe j Bruſtbeſchwerden, Verſchleimung u.
4277] Hr. Velt, Unleralt nburg 63. Athemnoth ſind die in jedem deutſchen

Für den V.rkauf von e alt bekannte
grl ye ne W Koch'ſchen 3 wiebelbonl on

einem keiſtun zfähi en Hauſe b.i Privat das wirkſamſte und beſte Genußmittel.
goepis Jn Beutein zu 30 und 50 Pfg. beikundſcheift bekannte und eingeführte acht- 4

R. Sauerbreybare Perſonen als Vertreter und 4176 Oberburgſtiaße 7.
Vertreterinnen bei gutem Ver

Junge feiſte Jaſanen,dienſt geſucht.

(4281 friſches Rehwild, [4279Näheres bei
Johannes Schulze, Greiz.. friſchen geräucherten Zac,

Der n neue Straßb. Gäſneleberpaſtete,
Kaufleute, Private friſche Vraunſchweiger Trüffelwurſt

kauft und raucht den vorzügl. ſchmecken empfiehlt C. L. Zimmermann.

W faſt r ſern sortorico-Tabak, und ſie erwerben S aure Sahne,
täglich friſch,

ſtatt. 4276

ſich dankbare Raucher. Nur bei W.
Harrsen, Tabakfabrik Husum

Sonnabend, den 9. November.
m

Milch- Verkauf.
a Täglichgarantirt unverfälſchte

Vollmilch
des Ritterguts Zöſchen

S an Liter 5 Pfg.
im Ladengeſchäft

Altenburger Schulplatz 2,
und auf Beſtellung ins Haus. [4290

Grüne Gemüſe,
Wirthſchafts- u. Tafelobſt
billigſt im Ladengeſchäft, Altenburger

Schulplatz 2 [4288
Gute Speiſekartoffeln

im Ganzen à Ctr. 2,25 Mk., im Ein-
zelnen à Liter 5 Pfg. (bei Beſtellung
von 1 Etr. an, frei Haus). 4289

Altenburger Schulplatz 2.
100 Pfund Stroh

für 1,20 Mark verkauft 15570
Rittergut Weucditz.

1 gut gehendes Arbeitspferd wird
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis
unter Rr. 20075 in der Kreisblatt-
Expedition niederzulegen.

Eine friſchmelkende Kuh ver-

kauft [6755Riäe ciel, Bedro.

Münzſammlung
(ea. 700 Stück) zu verkaufen.
6079] Friedrichſtraße 9.

Eine Frau zum Milchaus-
tragen wird geſucht. (4217

Altenburger Schulplatz 2

Mein dauerhafter, gebrauchter, aber
gut erhaltenet halbverdeckter

Kutschwagen
ſteht billig zum Verkauf beim Wagen-
fabrikant und Sattlermeiſter Klein

hierſelbſt. 15826Paul Feissmner, prakt. Thierarzt.
Schafſtädt.

4 Gebr. Kleiderſchrank wird
gekauſt. Off. unter „K. L 75“ in der
Merſeb. Kreiéblatt-Exped, niederzulegen.

Briefſchaften, Briefmarken-
ſammlungen kauft zu hohen Preiſen

G. W'iecdlemann,
4220]

Weihnachtsbäume
können lagern, 35 Mir 15 Mark,
Berlin Alter Lehrter Bahnhef Platz

Wolff. (4273Vorzügl, alte Geige hat ſehr billig
zu verkaufen. 16073

B. Bergmaun, Schafſtädt.
Eine noch gut erhaltene Prim-

zither wird zu kaufen geſucht. Off.
unter „Zither“ mit Preisangabe in der
Kreisblatt-Exped, niederzulegen.

r ut gelegene WohnungGeſucht den 5 Räumen, Küche

u. Zubehör, z. April od. Juli für eine
Beamtenfam. v. 3 erwachſ. Mitgl.
Gefl. Anerb. mit Preisang. unter D.
F. 4229 in d. Merſeb. Kreisbl Exp. erb.

Zum Neujahr 1896 geſucht
Wohnung von 6--7 Zimmern, Off.

mit Preisang. unt. „Wohnung 3980“
on die Kreisblatt- Exped tion,

Ein Beamter mit Familie ſucht
zum 1. Jan. in freundl. Lage der Stadt
eine Wohnung, enthaltend 2 bis 3
Stuben, 2 Kammern, Küche u, ſonſt.
Zubehör. Off. mit Preisangabe unter
H. 785 in der Kreisblatt Expedition
niederzulegen,

Ein fein möblirtes Zimmer nebſt
Schlafzimmer iſt ſofort zu ver

[4214miethen.
Karlſtraße 20, 1 Etage.

Ein gut möbl. Zimmer mit
Schlafzimmer zu rermiethen.

4269] Karlſtr. 3 part.
Eine herrſchaftl. Wohnung

mit Gartenbenutzung Carlſtraße 14
iſt zu vermiethen und 1. April 1896 zu

beziehen. (3783Zu erfragen Karlſtraße 20.
Karlſtr. 11 iſt Part. Wohnung beſt.

aus 2 Stub., 2 Schlafſt., Vorgarten u.
ſämmtl. Zubeh. zu verm. u. 1. April 1896
zu bez. Zu erfr. daſelbſt 1 Tr. [4265

Wohnung zu vermiethen!
9 Zimmer mit Zubehör u. Garten

ſind jeder Zeit zu beziehen,
2585 Weißenfelſerſtraße 2. I.

Bad Dürrenberg
Ein freundl. Familienlogis von 3

bis 4 Zimmern nebſt Zubehör wird 1.
April 1896 zu miethen geſucht. Gefl.
Off. mit Preisangabe zu ſenden anf L. Riedler, Kötſchau.

Da und Verlag der Merſcdurger KriisblattDrucere (A, Laidhold Marſedurg, Altenburger Sqhulplatz 6.
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Jch warne nen Ranne
Hermann Weidig etwas zu borgen,
da ich keine Zahlung leiſte. 5569

Frau Emilie Weidig, geb. Lange.
Porbitz.

Als Fleiſchbeſchauer empfiehlt
ſich Aug. Franke, Bäckermſtr.
6072 N.-Clobikau.

Kindergärtnerin
ſucht geſt. auf pr. Zeugniſſe ſofort od.

ſpäter Stellung. 4230
Näh. durch Aug. Prall, Burgülr. 4.
Ein junges kräftiges Mädchen

wird per ſofort oder 15. November

geſucht. (4227Gaſthof zur grünen Linde
Jg. anſtänd. Mädchen,

welche die feinere Küche gründlich erlernen

will, weiſt nach [4234
Ww. Kaſſel, Johannesſte. 2.

Zum 1., November oder 1. Januar
wird ein junges Dienſtmädchen

geſucht. 6754Fr. Wenzel, Bäckermſtr Bedra.
2 Mädchen, welche gut melken

können u. gute Zeugniſſe beſitzen, werden
nach hier zu Neujahr geſucht, auch durch
Vermittler, Lohn 150 Mk. Auch wird
daſelbſt ein unverh. Knecht geſucht.

Zu erfragen in der Merſeburger Kreis

blattt- Expedition. [4264
Als Aufwartung wird eine Frau

oder älteres Mädchen für den größeren
Theil des Tages ſofort geſucht. [4678

Oberaltenburg 25 parterre.

Suche ſofort einen Sohneider-

gesellen. [675,F. Kroll, Oberwünſch.
Einen jungen Fleiſchergeſellen

oder Hausſchlächter, welcher ſich
im Schlachten noch vervollkommnen will,
ſucht für dieſen Winter [6756

Karl Rödiger, Schafſtädt.
Junger Mann b. e. Beh. thotig ſucht

in den Abendſt. Nebenbeſch. in ſchriftl.
Arbeiten Gefl, Off. unter A B. 4242
in der Merſeb. Kreisbl, Exped. niederz.

Gasthof Alte Post“.
Sonnabend Abend Salzknochen,

ſelbſtſchlachtene. W. Träger. [4183

Geſellſchaftsvrrein
„Barbaroſſa“.

Sonntag, den 10. Nov. 1895
I. Vergnügen

beſtehend in RA L I, von Nachmittags
3 Uhr an in der Kaiſer-Wilhelms-
halle. Freunde und Gönner werden
ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand.

N B. Einladungen erfolgen diesmal
nur auf dieſen Wege. [4271

Reichskrone.
Zu meiner am Sonnabend, den

9. November Abends 8 Uhr ſtatt

findenden [4286Mirmess Watel
lade ich hierdurch noch beſonders ein.

W alther.
Knapendorf.

Zur Kirmeß
Sonntag, den 10. und Montag,

den 11. November 4287
ladet ergeoenſt ein Fr. Fritzſche.

Grofßlehna.
Sonntag, den 10. und Montag,

den 11. November

Orts-Kirmeß,
verbunden mit Vallmuſik,

Hierzu ladet freundlichſt ein

kü. Schwerzburger.
Z.

Sonntag, den 10. und Montag,
den 11. November

Ekriness.
Von Nachmittags 3 Uhr ab Tanz-

muſif, wozu freundlichſt einladet

6052 Zwang.C Für ff. Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Corhetha bei Delitz a B.

Sonntag, den 10. und
Montag, den 11. ds. Mts.
r Kirmeßwo ergeb. einladet. A. Schmidt. [4266

Niederwünſch.
Sonntag, den 10. und

Montag, den 11. November

x Xirmeß.
Von Nachnittags 3 Uhr an Tanz

muſik, wozu freundlichſt einladet

C 051

675 3] Karl Odler.
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